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Tragwerksplanung Schleuse Sülfeld 
Dipl.-Ing. Jörg Duensing, BGS Ingenieursozietät, Hannover 
Die BGS Ingenieursozietät wurde vom Neubauamt Hannover mit der Tragwerksplanung im 
Rahmen der Aufstellung des Entwurfs-AU für den Neubau der Südkammer der Sparschleuse 
Sülfeld beauftragt. Ziel der Entwurfsbearbeitung war neben der reinen Tragwerksplanung 
auch die Festlegung realistischer Erddruckansätze sowie der Bettungsziffer für die Bemes-
sung des Schleusenbauwerkes. 
Zunächst wurde der ursprüngliche Entwurf des Neubauamtes bearbeitet, der im Regelbe-
reich einen Schleusenquerschnitt vorsah, dessen Kammerwände sich von 4,00 m an der 
Rahmenecke auf 2,50 m an der Planie verjüngen. Weiterhin waren im Sohlbereich Sporne 
angeordnet. Zusätzlich war der Standort der Schleusenkammer im Vergleich zur bestehen-
den Südkammer nach Westen verschoben worden. 
Aufgrund der ungleichmäßigen Bodenschichtung sowie einer im Bereich der Schleusen-
kammer verlaufenden Störung des Baugrundes, deren Lage nicht exakt bekannt war, wurde 
zusätzlich zur ebenen Bauwerk-Boden-Interaktion am Regelquerschnitt der Schleuse eine 
Untersuchung am räumlichen FE-Modell erforderlich. Für das Unterhaupt wurden ebenfalls 
räumliche Berechnungen durchgeführt. 
Abb. 1 räuml. Modell des ursprünglichen Entwurfes 
Die Ergebnisse dieser Berechnungen waren Grundlage für eine Optimierung des Schleu-
senquerschnittes. In die Optimierung flossen auch die Erkenntnisse und Erfahrungen aus der 
Realisierung aktueller Schleusenneubauten hinsichtlich Fugeneinteilung ein. Weiterhin wur-
de im Zuge der Entwurfsbearbeitung die Lage der Schleusenkammer verändert, so dass 
eine erneute räumliche Berechnung entfallen konnte. 
Der Schleusenquerschnitt wurde dahingehend geändert, dass der Querschnitt im Regelbe-
reich konstante Kammerwanddicken von 2,50 m auf der Nordseite und 4,00 m auf der Süd-
seite ohne Sohlsporne gemäß Abbildung 2 aufweist. 
1 
SK SBI SB 11 
- ot·Nv-- r-0 i . ot.r~·_- / 1\ 0 ot .~._- I "'I~·--1( ..... 00« -
I "·IIV-- I 
I 
I I I 
I 
... -- 111- -
Abb. 2 Darstellung Schleusenbauwerk einschließlich Sparbecken (Regelquerschnitt) 
Die ursprüngliche Blockeinteilung des Schleusenbauwerkes wurde dahingehend geändert, 
dass die Schleusenkammersohle monolithisch ausgebildet wird und nur noch die Kammer-
wände durch Fugen in einzelne Blöcke geteilt wird. Die Fugenanzahl wurde erheblich verrin-
gert, so dass im Regelbereich Blocklängen von ca. 40 m vorliegen. 
Mit diesen Randbedingungen wurde die Entwurfsstatik als Grundlage für die Ausschreibung 
aufgestellt. 
Bauwerk-Boden-Interaktion 
Die Bauwerk-Boden-Interaktion wurde für den Regelquerschnitt aufgestellt. Bei der Berech-
nung wurden sowohl die Belastungen aus der Bauphase als auch aus Schleusungsvorgän-
gen und jahreszeitlichen Temperaturschwankungen berücksichtigt. Die Vorbelastung des 
Baugrundes durch die bestehende Schleuse floss ebenfalls mit in die Berechnung ein. 
Die FE-Berechnung erfolgte mit den Programmsystemen der SOFiSTiK AG als geometrisch 
und physikalisch nichtlineare Scheibenberechnung. Für die Eintragung der nichtlinearen 
Materialeigenschaften kam das Materialgesetz von Mohr/Coulomb zur Anwendung. Von der 
BAW als Bodengutachter wurden speziell auf diese Berechnungen abgestimmte Boden-
kennwerte zur Verfügung gestellt. 
Als Ergebnis dieser Berechnungen wurden Erddruckansätze für die weitere Bemessung an-
gegeben und für die weitere Planung festgeschrieben. Weitere Ergebnisse sind die Bet-
tungsziffern in Schleusenquerrichtung sowie Kopfverformungen an den Blockfugen. 
Setzunqsberechnung 
Die Setzungsberechnung wurde für das gesamte Schleusenbauwerk einschließlich Ein- und 
Auslaufbauwerk sowie Sparbecken geführt, um das Setzungsverhalten zu ermitteln. 
Die Berechnung erfolgt nach dem Steifezifferverfahren am elastischen Halbraum. Für die 
Bearbeitung wird ebenfalls auf die Programme der SOFiSTiK AG zurückgegriffen. 
Anhand der ermittelten Setzungsmulde konnten Aussagen über die Gesamtsetzungen der 
Schleuse sowie die Setzungsunterschiede der einzelnen Bauteile getroffen werden. Mit den 
ermittelten Kopfverformungen wurden die Dehnungen bzw. Stauchungen der einzelnen 
Blockfugen ermittelt und die daraus erforderliche Fugenbreite festgelegt. 
Es konnte gezeigt werden, dass sich die monolithische Ausbildung der Bauwerkssohle güns-
tig auf die Verformung der Schleusenkammer in den einzelnen Blockfugen auswirkt. 
Als zusätzliches Ergebnis wurde die Bettungsziffer für die Bemessung in Schleusenlängs-
richtung angegeben. 
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Schleusenbemessung 
Die Bemessung der Schleusenkammer erfolgte im Rahmen der Entwurfsbearbeitung ge-
trennt nach Schleusenquer- und Schleusen längsrichtung erfolgt am elastisch gebetteten 
Stabsystem. Es waren die Lastfälle der DIN 19702 zu untersuchen: 
• LF 1 alle ständigen oder häufig wiederkehrenden Einwirkungen (z. B. Eigengewicht, 
Wasserfüllung, Erddruck, jahresz. Temperaturschwankungen) 
• LF 2 die Lasten des LF 1 zusammen mit kurzfristig oder in größeren Zeitabständen 
auftretenden Einwirkungen (z. B. Bauzustände, Revision, Eisdruck, Schiffsstoß) 
• LF 3 die Lasten des LF 1 zusammen mit seltenen und außergewöhnlichen Lasten (z. 
B. gesunkenes Schiff) 
Die Bemessung erfolgte in Querrichtung an ausgewählten repräsentativen Querschnitten 
(Abbildung 3 und 4) 
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Abb. 3 Querschnitt im Grundlaufbereich 
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Abb. 4 Querschnitt im Längskanalbereich 
Weiterhin wurden auf der Grundlage der Bemessung die Stahlgehalte der einzelnen Bauteile 
für die Ausschreibung angegeben. 
Auftriebssicherung 
Aufgrund der hohen Grundwasserstände sind für die abliegenden Sparbecken besondere 
Maßnahmen erforderlich. Nach umfangreichen Variantenuntersuchungen (Verstärkung der 
Sohle, Auftriebssicherung durch Daueranker etc.) wurde eine Druckentspannungsschicht 
unter der Sparbeckensohle angeordnet, so dass die Sparbecken im Normalbetrieb auftriebs-
sicher sind. Für den Ausfall der Dränschicht war die Standsicherheit des unteren Sparbe-
ckens in geflutetem Zustand nachzuweisen und gleichzeitig die Betriebsfähigkeit des oberen 
Sparbeckens zu gewährleisten. 
Mit den Ergebnissen der von BGS durchgeführten Berechnungen wurde vom Bauherrn das 
Lastenheft für die Ausschreibung erarbeitet. Die weitere Optimierung des Kammerquer-
schnittes im Zuge der Prüfung des Entwurfs-AU durch die WSD Mitte erfolgte anschließend 
durch das NBA Hannover unter Mitwirkung der BAW. 
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